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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Kommunikation zwischen mehreren, an einem externen
ISDN-S0-Bus angeschlossenen Endgeräten

(57) Mit der Erfindung wird ein interner Kommunika-
tionskanal zwischen den angeschlossenen Teilneh-
mern unter Rückgriff auf den durch Impedanz-
anpassung kurzschlußfrei gehaltenen Phantomkreis
gebildet. Entfernungsabhängige Laufzeitunterschiede
der von den einzelnen Teilnehmern über den Bus
gesendeten Signale zur zentralen Einspeisestelle wer-
den durch Zugriff auf den Phantomkreis bestimmt und
mittels teilnehmerseitig jeweils vorhandenem Controller
sendezeitpunktseitig nachgeregelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Kommunikation zwischen mehreren, an
einem externen ISDN-S0-Bus lokal angeschlossenen
Teilnehmern mit einem durch ein Senderleitungspaar
und Empfangsleitungspaar des ISDN-S0-Bus gebilde-
ten Phantomkreis gemäß Oberbegriff der Patentan-
sprüche 1, 7 oder 8.
[0002] Es ist bekannt, an einen externen ISDN-S0-
Bus mehrere, d.h. bis zu 8 Teilnehmer anzuschließen,
welche auf den Bus zugreifen. Der Bus stellt zwei B-
Kanäle (Netzkanäle) und einen D-Kanal (Steuerkanal)
zur Verfügung und ist vieradrig ausgeführt.
[0003] Eine Kommunikation zwischen den ange-
schlossenen Teilnehmern, z.B. DECT-Basisstationen
eines lokalen Netzes in Form eines externen Bussy-
stems ist jedoch nur über das öffentliche Netz möglich,
wobei hier in nachteiliger Weise Gesprächskosten
anfallen und die B-Kanäle im ISDN-Netz blockiert wer-
den.
[0004] Weiterhin ist die Entfernung, die mit einem S0-
Bus im Punktzu-Mehrpunkt-Betrieb überbrückt werden
kann, also die Entfernung zwischen den einzelnen Teil-
nehmern und der zentralen Einspeise- und Netzan-
schlußstelle (NTBA), die den S0-Bus mit dem ISDN-
Netz verbindet, begrenzt. Die Entfernungen betragen
bei einem passiven Bus ca. 200 m und bei einem erwei-
terten passiven Bus ca. 50 m zwischen den einzelnen
Teilnehmern und im wesentlichen 500 m zwischen dem
NTBA und dem Teilnehmer oder der Teilnehmergruppe.
[0005] Ursache für die begrenzte Buslänge ist der ent-
fernungsabhängige Laufzeitunterschied der von den
einzelnen Teilnehmern gesendeten Bits und deren Ein-
treffen an der NTBA. Dies deshalb, da die Teilnehmer
selbst als gemeinsamen Bezug nur den Senderahmen
ausgehend von der NTBA besitzen. Kabeldämpfung als
begrenzender Faktor tritt erst bei Entfernungen von
1000 m im Punkt-zu-Punkt-Betrieb auf.
[0006] Bei einem Mehrgeräteanschluß an einem S0-
Bus wird nach Abbau der letzten Verbindung die Syn-
chronität der angeschlossenen DECT (Digital-Euro-
pean-Cordless-Telecommunication)-Basisstationen, die
durch eine Synchronisierung auf den S0-Rahmen
erreicht wurde, aufgegeben. Eine nahtlose Weitergabe
des Gespräches dann, wenn das Mobilteil zwischen
den Funkbereichen der Basisteile wechselt, ist somit
grundsätzlich nicht mehr möglich. Darüber hinaus bie-
ten gegebene S0-Rahmenstrukturen keine Möglichkeit
zu einer DECT-Multiframe-Synchronisierung beispiels-
weise im 160 ms-Rahmen, die für ein übergangsfreies
Hand-off erforderlich ist.
[0007] Aus dem Vorgenannten ist es Aufgabe der
Erfindung, ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Kom-
munikation zwischen mehreren, an einem externen
ISDN-S0-Bus lokal angeschlossenen Teilnehmern mit
einem durch ein Senderleitungspaar und ein Empfangs-
leitungspaar des ISDN-Bus gebildeten Phantomkreis

anzugeben, wobei ein zellulares Kleinsystem gebildet
werden kann, das einen gemeinsamen internen
Sprechweg aufweist und wobei eine Gesprächsüber-
gabe sowohl intern als auch extern unterbrechungsfrei
ermöglicht wird.

[0008] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung erfolgt
mit einem Verfahren in seiner Definition gemäß Patent-
anspruch 1 sowie mit einer Vorrichtung nach den Merk-
malen der Ansprüche 7 oder 8. Die Unteransprüche
umfassen mindestens zweckmäßige Ausgestaltungen
und Weiterbildungen des Grundgedankens der Erfin-
dung.
[0009] Dieser Grundgedanke der Erfindung besteht
nun darin, ausgehend von einem externen ISDN-S0-
Bus einen internen Kommunikationskanal zwischen
angeschlossenen Teilnehmern unter Rückgriff auf einen
durch Impedanzanpassung kurzschlußfrei gehaltenen
Phantomkreis zu bilden.
[0010] Entfernungsabhängige Laufzeitunterschiede,
die bei größeren Leitungslängen des Busses auftau-
chen und die sich in den von den einzelnen Teilnehmern
über den Bus gesendeten Signale zur zentralen Ein-
speise- und Netzanschlußstelle (NTBA) niederschla-
gen, werden durch Zugriff auf den Phantomkreis
bestimmt und mittels teilnehmerseitig jeweils vorhande-
nem Controller nachgeregelt. Mit anderen Worten wird
eine Neufestlegung der Sendezeitpunkte vorgenom-
men, so daß eine Synchronität der auf den Bus zu über-
tragenden Informationen insgesamt gegeben ist. Mit
der vorstehend beschriebenen Maßnahme wird bezo-
gen auf den Eingang der zentralen Einspeise-, Netzan-
schluß- oder Koppelstelle (NTBA) ein Rahmenversatz
vermieden und es ist gewährleistet, daß die übertrage-
nen Signale im Synchronraster liegen.
[0011] In einer Ausgestaltung der Erfindung können
die im Phantomkreis übertragenen Kommunikationssi-
gnale oder -bits auf der Basis der bestimmten Laufzeit-
unterschiede zugeordnet werden. Die Daten- und
Signalübertragung über den Phantomkreis erfolgt auf
der Basis eines an sich bekannten Zeitgetrenntlagever-
fahrens. Hierbei wird die Zugriffskoordinierung auf den
Phantomkreis durch einen Master vorgenommen,
wobei die Synchronisation der angeschlossenen Slave-
Teilnehmer oder Slave-Basen, z.B. einer DECT-Basis-
station, des Taktes und der Rahmen durch vorgege-
bene Bits des Masters erfolgt, welcher seinen Takt vom
ISDN-S0-Bus ableitet. Die Slave-Teilnehmer oder
Slave-Basen, welche vorhandene lokale Oszillatoren
besitzen, können nun auf den Takt des Masters abge-
stimmt bzw. nachgezogen werden.
[0012] Über den vorhandenen Master ist eine Vermitt-
lungssignalisierung und/oder eine Steuerung des
Hand-over zwischen den Teilnehmern des derart gebil-
deten zellularen Kleinsystems möglich.
[0013] Vorzugsweise wird beim Zeitgetrenntlagever-
fahren auf ein 4-Bit-ADPCM-Format zurückgegriffen.
[0014] Vorrichtungsseitig wird der aus dem Senderlei-
tungs- und Empfangsleitungspaar bzw. dem entspre-
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chenden Adernpaar des S0-Bus gebildete
Phantomkreis durch Einfügen von Drosseln modifiziert,
indem eine Erhöhung der Impedanz des Phantomkrei-
ses vorgenommen wird, so daß dieser für die Kommuni-
kation zwischen den lokal gespeisten Teilnehmern
genutzt werden kann. Die Impedanz des Phantomkrei-
ses kann durch Zwischenschalten von Drosseln zwi-
schen Anschlußstelle und S0-Bus geändert werden.
Durch diese einfache Impedanzveränderungsmaß-
nahme werden übrige Standardparameter des Bus
nicht beeinflußt und die Reichweite wird erhöht. Der
Phantomkreis bildet demnach einen Kommunikations-
kanal zwischen den einzelnen Teilnehmern zum Über-
tragen von Daten und/oder Audiosignalen, ohne daß
eine Änderung der Verkabelung oder der Businstalla-
tion notwendig wird.

[0015] Im einzelnen ist zur Impedanzerhöhung im
Phantomkreis das Anordnen von Drosseln vorgesehen,
wobei die Drosseln zwischen der zentralen Einspeise-
stelle (NTBA) für den passiven oder aktiven Bus, wel-
cher einen Senderahmen vorgibt, und der Bus-
verkabelung, einen ersten Impedanzadapter bildend,
angeordnet werden. Die Busverkabelung wird hinter
dem letzten Teilnehmeranschluß durch einen weiteren,
zweiten Impedanzadapter abgeschlossen.
[0016] Bei einer weiteren Ausführungsform weist die
zentrale Einspeisestelle (NTBA), die dem Abschluß der
öffentlichen 2-Draht-Leitung und der Umsetzung in die
4-Draht-Busleitung dient, ein Senderleitungspaar und
ein Empfangsleitungspaar auf, in dem Drosseln ange-
ordnet sind, welche durch je einen Abschlußwiderstand
überbrückt werden. Die Drosseln eines Leitungspaares
können dabei gleichzeitig je eine Zweitach-EMV-Dros-
sel bilden, so daß Störungen vom und durch den Bus
ferngehalten werden.
[0017] Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen, näm-
lich der Bildung eines Kommunikationskanals zwischen
den Basen über den S0-Bus-Phantomkreis entsteht
eine interne Übertragungsmöglichkeit für Sprache
und/oder Daten, ohne daß die sogenannten B-Kanäle
blockiert werden. Vorzugsweise wird also auf den nor-
malerweise für die Versorgung busgespeister Teilneh-
mer vorhandenen Kreis zurückgegriffen, wobei der
wechselspannungsmäßige Kurzschluß durch die Spei-
seschaltung im NTBA des Phantomkreises aufgehoben
wird. Hierfür wird auf den Impedanzadapter zurückge-
griffen, wobei die Phantomkreisimpedanz mit ihrem
Wellenwiderstand abgeschlossen wird und auf diese
Weise für die interne Kommunikation nutzbar ist.
[0018] Der Impedanzadapter kann zwischen der
NTBA und der S0-Busverkabelung, beispielsweise
durch Steckverbinder eingefügt werden, wobei ein wei-
terer Adapter am S0-Busende den zweiten Abschluß
bildet. Dieser zweite Abschluß kann wie ein Teilnehmer
an die letzte Dose, z.B. TAE-Dose des Bussystems
angeschlossen werden.
[0019] Die erfindungsgemäßen Impedanzadapter aus
Drosseln und Abschlußwiderständen sind rein passiv

aufgebaut und können ohne hohe Kosten nachträglich
installiert werden. Für die Betriebskreise wirkt der
Adapter lediglich wie ein Teil der Leitung mit der Folge
einer vollen Kompatibilität mit dem üblichen Euro-ISDN
(Integrated Services Digital Network)-Standard.

[0020] Durch die gegebene Synchronisation, ins-
besondere eine DECT-Multiframesynchronisation ist
eine nahtlose Gesprächsübergabe intern und extern
möglich, so daß im Netz Hand-off-Intelligenz vorhanden
ist und ein MOHO (Mobile Operated Hand Off) entfallen
kann.
[0021] Die Teilnehmerendgeräte, z.B. DECT-Stan-
dardbasisstationen, weisen neben ISDN-Übertragern
einen weiteren Übertrager zum Anschluß und für den
Datentransfer über den Phantomkreis sowie einen
Phantomkreiscontroller zur Steuerung des Laufzeitaus-
gleichs auf. Die Aufgaben des Phantomkreiscontrollers
können durch einen entsprechend weitergebildeten
bzw. ergänzten S0-Controller übernommen werden.
[0022] Busgespeiste Teilnehmer werden über einen
weiteren Impedanzadapter mit dem Phantomkreis ver-
bunden, um eine unerwünschte Dämpfung des entspre-
chenden Kreises zu verhindern.
[0023] Erfindungsgemäß weist der eingesetzte Impe-
danzadapter je Leitungspaar eine Seriendrossel auf,
wobei die Seriendrosseln jedes Leitungspaares aus-
gangsseitig durch eine weitere Drossel überbrückt sind.
Die Überbrückungsdrosseln besitzen je eine Anzap-
fung, wobei zwischen den Anzapfungen eine Reihen-
schaltung aus einem Widerstand und einer Kapazität
angeordnet ist.
[0024] Es hat sich gezeigt, daß durch die aktive Nut-
zung des Phantomkreises die Charakteristik des Sen-
der- und Empfangsadernpaares bzw. der
entsprechenden Leitungen nicht nachteilig beeinflußt
wird. Da die Laufzeiten im Betriebs- und im Phantom-
kreis sich nur geringfügig unterscheiden, ist es möglich,
durch Messungen der Signallaufzeit des Phantomkrei-
ses auf das Verhalten des Betriebskreises zu schließen.
[0025] Durch den möglichen Zugriff auf den Phantom-
kreis kann der entsprechende Controller der jeweiligen
DECT-Basisstation bzw. des Teilnehmers die Laufzeit
des S0-Busses bzw. der hierüber transferierten Signale
oder Signalpakete ermitteln. Der Sendezeitpunkt des
entsprechenden Teilnehmers wird dann so nachgere-
gelt, daß auch bei einem langen Kabel am Eingang der
zentralen Einspeisestelle (NTBA) kein Versatz auftritt,
wodurch wiederum die Reichweite und damit die Länge
des S0-Busses wesentlich erhöht werden kann.
[0026] Insgesamt wird es mittels des vorgeschlage-
nen Verfahrens und der zur Realisierung des Verfah-
rens beschriebenen Vorrichtung möglich, einen
Kommunikationskanal zwischen verschiedenen Teil-
nehmern eines S0-Bussystems zu schaffen, über wel-
chen ein interner Informationsaustausch möglich wird,
ohne daß übrige Standardparameter des Busses nach-
teilig beeinflußt werden. Bereits vorhandene Installatio-
nen lassen sich nachträglich mit geringen Kosten

3 4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 979 021 A2

4

anpassen oder erweitern. Erfindungsgemäß wird ein
nahtloses Hand-off mit am Bus befindlichen DECT-
Systemen möglich, da Synchronität der Basisstationen
auch dann gegeben ist, wenn ein Gespräch eines
Mobilteils zwischen Funkbereichen der Basisteile wech-
selt.

[0027] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels sowie unter Zuhilfenahme von
Figuren näher erläutert werden.
[0028] Hierbei zeigen:

Fig. 1 ein Blockschaltbild der Impedanzadapteran-
ordnung;

Fig. 2 den Aufbau eines Impedanzadapters;

Fig. 3 einen modifizierten NTBA mit Adapterfunk-
tion;

Fig. 4 ein Blockschaltbild zur Erläuterung der
Phantomkreiskommunikation; und

Fig. 5 einen Rahmenaufbau für die Phantomkreis-
kommunikation.

[0029] Das in der Fig. 1 gezeigte Blockschaltbild geht
von einem S0-Bus 1 aus, welcher ausgangsseitig einer
zentralen Einspeisestelle (NTBA) 2 beispielsweise über
mehrere Gebäude verlegt ist.
[0030] Ein Impedanzadapter 3 ist zwischen NTBA 2
und S0-Busverkabelung, welche ein Senderleitungs-
und ein Empfangsleitungspaar beinhaltet, angeordnet.
Der S0-Bus 1 ist endseitig durch einen weiteren Impe-
danzadapter 3 abgeschlossen. Verschiedene Teilneh-
mer 4 stehen mit dem Bus in Verbindung und können
über diesen kommunizieren.
[0031] Eine derartige Kommunikation wird mit einem
Kommunikationskanal erreicht, welcher zwischen den
einzelnen Teilnehmern 4 über den S0-Bus-Phantom-
kreis realisiert ist.
[0032] Die in der NTBA 2 vorhandene Speiseschal-
tung schließt üblicherweise durch ihren geringen Innen-
widerstand den Phantomkreis wechselspannungs-
mäßig kurz. Durch die Impedanzadapter 3 wird der
interne Kurzschluß beseitigt, so daß der Phantomkreis
bzw. die Phantomkreisimpedanz mit einem entspre-
chenden Wellenwiderstand abgeschlossen ist und für
die interne Kommunikation genutzt werden kann.
[0033] Der ausgangsseitig der NTBA 2 vorhandene
Impedanzadapter 3 wird z.B. durch Steckverbinder in
die S0-Busverkabelung eingefügt. Der Abschlußimpe-
danzadapter 3 an Ende des S0-Busses 1 bildet den ent-
sprechenden zweiten Abschluß, welcher wie ein
weiterer Teilnehmer an eine letzte Anschlußdose ange-
steckt werden kann.
[0034] Wie die Fig. 2 zeigt, wird der aus dem Sender-
leitungspaar und dem Empfangsleitungspaar des S0-
Busses gebildete Phantomkreis durch das Einfügen

von Drosseln modifiziert. Diese Drosseln führen zu
einer Impedanzerhöhung des Kreises, so daß dieser für
eine Kommunikation zwischen den lokal gespeisten
Teilnehmern genutzt werden kann.

[0035] Wie in der Fig. 1 gezeigt, kann die Impedanz
des Phantomkreises durch Zwischenschalten der Dros-
seln in die Verbindung zwischen der NTBA und dem S0-
Bus oder aber auch durch Aufteilen der in einer NTBA
vorhandenen Vierfachdrossel auf zwei Zweifachdros-
seln erreicht werden.
[0036] Durch die Änderung der Drosseln der Speise-
schaltung im NTBA oder durch Einfügen eines Drossel-
satzes gemäß Fig. 2 in den S0-Bus wird der
Phantomspeisekreis für eine interne, relativ breitban-
dige Überwachung nutzbar gemacht, wobei busgespei-
ste Teilnehmer über ein Zwischenschaltglied angepaßt
über den Bus betrieben werden können. Gemäß Fig. 2
besitzt der Impedanzadapter je Senderleitungspaar TX
bzw. je Empfangsleitungspaar RX Seriendrosseln 5,
wobei die Seriendrosseln 5 jedes Leitungspaares TX
und RX ausgangsseitig durch eine weitere Drossel 6
überbrückt sind.
[0037] Die Überbrückungsdrossel 6 besitzt je eine
Anzapfung, wobei zwischen den Anzapfungen eine Rei-
henschaltung aus einem Widerstand 7 und einer Kapa-
zität 8 angeordnet ist. Diese Reihenschaltung mit einer
Kapazität deren Wert groß gegen den Widerstandswert
ist, stellt den Abschlußwiderstand des Phantomkreises
dar.
[0038] Der Impedanzadapter gemäß Fig. 2 mit
Serien- und Überbrückungsdrossel wird in die NTBA
und S0-Busverkabelung eingeschleift, wobei ein weite-
rer Adapter am Busende den entsprechenden Abschluß
bildet, um stehende Wellen auszuschalten.
[0039] Gemäß der Fig. 3 besteht die Möglichkeit,
einen an sich bekannten NTBA so zu modifizieren, daß
dieser eine Impedanzfunktion erfüllt. Hierfür werden
zwei Zweifach-EMV-Drosseln 9 verwendet, wobei jede
Drossel mit einem Widerstand 10 überbrückt ist. Die
Zweifach-EMV-Drosseln 9 sind jeweils auf einen
gemeinsamen Kern gewickelt und dienen gleichzeitig
der Störstrahlungsunterdrückung, d.h. dem Erhalt der
gewünschten elektromagnetischen Verträglichkeit der
Gesamtanordnung.
[0040] Es sei an dieser Stelle angemerkt, daß die Teil-
nehmer 4 nach Fig. 1 beispielsweise in Form von DECT-
Basisstationen zusätzlich zu den Standard-ISDN-Über-
tragern einen weiteren Übertrager aufweisen, der einen
entsprechenden Datentransfer oder Datenaustausch
über bzw. mit dem Phantomkreis ermöglicht.
[0041] Die Phantomkreiskommunikation wird nun, wie
mit dem Blockschaltbild nach Fig. 4 gezeigt, abgewik-
kelt.
[0042] Ohne die erfindungsgemäßen Maßnahmen tritt
aufgrund des entfernungsabhängigen Laufzeitunter-
schieds der von den einzelnen Teilnehmern gesendeten
Bits am Eingang des NTBA ein Rahmenversatz auf, da
die einzelnen Teilnehmer als gemeinsamen Bezug nur
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den Senderahmen des NTBA nutzen können.

[0043] Durch Zugriff auf den Phantomkreis kann mit
Hilfe eines Phantomkreiscontrollers 11, welcher
Bestandteil der DECT-Basisstation ist, die Laufzeit des
S0-Busses ermittelt werden. Der Sendezeitpunkt des
jeweiligen Teilnehmers kann dann so nachgeregelt wer-
den, daß auch bei langem Kabel bis zu einer Länge von
ca. 1000 m am Eingang des NTBA ein Versatz nicht
auftritt. Hierdurch kann die Länge und damit die Reich-
weite des S0-Busses wesentlich erhöht werden.
[0044] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
eine Integration von Phantomcontroller 11 und S0-Bus-
controller 12 vorgenommen werden, um die Kosten zu
reduzieren.
[0045] Es hat sich gezeigt, daß die Charakteristik der
Sende- und Empfangsleitungspaare durch die zusätzli-
chen Induktivitäten nicht wesentlich beeinflußt wird. Die
Laufzeiten im Betriebs- und Phantomkreis unterschei-
den sich nur geringfügig, wodurch es möglich ist, durch
Messung der Signallaufzeit des Phantomkreises auf
das Verhalten des Betriebskreises zu schließen.
[0046] Die Datenübertragung auf dem Phantomkreis
erfolgt mit dem an sich bekannten Zeitgetrenntlagever-
fahren. Die Koordinierung der Zugriffe auf den Phan-
tomkreis wird durch einen Master vorgenommen, wobei
sich der Datenstrom in folgende vier Blökke aufteilt:

- Daten-, Takt- und Rahmenbit des Masters
- Datenbit der Slaves (Teilnehmer)
- B-Kanalbits Internteilnehmer A
- B-Kanalbits Internteilnehmer B

[0047] Beim Zeitgetrenntlageverfahren tritt eine
Kabellaufzeit tD im Bereich von ca. 10 µs/km bei vier
Datenblöcken vierfach auf. Weiterhin ist nach jedem
Block das Einlegen einer Schutzzeit tG von ca. 5 µs not-
wendig. Der Übertragerkopplung wird durch AMI-
Codierung Rechnung getragen, welche am Ende jedes
Blocks ein DT-Ausgleichsbit (tL) erfordert. Um die Rah-
menbits tF effizienter außen zu nutzen, wird die Rah-
menlänge auf tR = 250 µs festgelegt. Damit erhält man:

[0048] Die Anzahl m der Signalisierungsbits beträgt
drei pro Rahmen, was einer Datenrate von 8 kBit/s des
Masters sowie 4 kBit/s der Slaves entspricht. In jedem
Rahmen werden m B-Kanalbits übertragen. Aufgrund
der obigen Angaben ist eine Übertragung im PCM-8-
Format mit m=32 aufgrund der niedrigen Bitdauer bei
der gegebenen Leitungslänge nicht praktikabel. Vor-
zugsweise kommt daher ein 4-Bit-ADPCM (m=16)-For-
mat in Betracht. Die Bitdauer beträgt hier tB=7,92 µs.
Zweckmäßig wird die Bitdauer auf zwei Drittel der S0-
Bitdauer von 5,208 µs, also auf tB=7,8125 µs festgelegt,
was einer Schwerpunktsfrequenz des AMT-codierten
Signals von 64 kHz entspricht.
[0049] Die Synchronisierung der DECT-Basisstatio-

nen sowohl des Taktes als auch des DECT-Multiframe
erfolgt durch das F-Bit und die D-Bits des Masters, wel-
cher seinen Takt seinerseits vom S0-Bus ableitet. Mit
dieser Taktinformation können die Slave-Basisstationen
ihre lokalen Oszillatoren auf den Takt des Masters
nachziehen.

[0050] Über den Master kann auch eine Signalisie-
rung mit der Vermittlungsstelle zentral abgewickelt wer-
den und es besteht die Möglichkeit, das Inter-Cell-
Hand-over zu steuern. Bezüglich des Rahmenaufbaus,
wie oben beschrieben, sei auf die Fig. 5 verwiesen.
[0051] Die gewählte Rahmengröße erleichtert die
Übertragung von byte-orientierten Daten im B-Kanal,
welches beispielsweise für eine Konfiguration der
Basisstationen über PC oder CTI (Computer Telephone
Integration)-Anwendungen von Vorteil ist. Bei einer
gegebenen Auslegung der Signallaufzeit von im
wesentlichen 10 µs besteht weiterhin die Möglichkeit,
zwei S0-Busse im Punkt-zu-Mehrpunkt-Verfahren sinn-
voll zu verbinden, um die mit dem DECT-Kleinsystem
abgedeckte Zelle nochmals zu vergrößern.
[0052] Mit dem vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel wurde eine zweckmäßige Möglichkeit für
eine interne Kommunikation über einen S0-Bus
geschaffen, wobei gleichzeitig eine nahtlose
Gesprächsweitergabe zwischen am Bus angeschlosse-
nen DECT-Basisstationen über den kostenfreien, inter-
nen Kommunikationskanal gegeben ist. Durch die
erfindungsgemäß gegebene Reichweite beim Punkt-
zu-Punkt-Betrieb im Bereich von bis zu 1000 m ist ein
derartiges zellulares Kleinsystem für gewerbliche
Zwecke, aber auch im privaten Bereich erfolgreich
anwendbar, wobei eine Zusatzverkabelung nicht not-
wendig wird. Durch die Gestaltung des üblicherweise
über die Versorgung busgespeister Teilnehmer vorhan-
denen Phantomkreises als Kommunikationskanal kann
unter Beachtung eines Ausgleichs von Kabellaufzeiten
bzw. einer entsprechenden Steuerung des Sendezeit-
punkts der Teilnehmer ein sicherer Zugriff auf den
Phantomkreis erfolgen, ohne daß die Synchronisation
einzelner Teilnehmer verloren geht.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Kommunikation zwischen mehreren,
an einem externen ISDN-S0-Bus lokal angeschlos-
senen Teilnehmern mit einem durch ein Senderlei-
tungspaar und Empfangsleitungspaar des ISDN-
S0-Bus gebildeten Phantomkreis,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein interner Kommunikationskanal zwischen
den angeschlossenen Teilnehmern unter Rückgriff
auf den durch Impedanzanpassung kurzschlußfrei
gehaltenen Phantomkreis gebildet wird, und entfer-
nungsabhängige Laufzeitunterschiede der von den
einzelnen Teilnehmern über den Bus gesendeten
Signale zur zentralen Einspeisestelle (NTBA) durch
Zugriff auf den Phantomkreis bestimmt und mittels

4*t D + 4*t L+ 4*t G + t F + n*t B + m*t B = t R
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der teilnehmerseitig jeweils vorhandenen Controller
die Sendezeitpunkte nachgeregelt werden, so daß
am Eingang der zentralen Einspeisestelle (NTBA)
ein Rahmenversatz vermeidbar ist und die übertra-
genen Signale im Synchronraster liegen.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die im Phantomkreis übertragenen Kommuni-
kationssignale oder -bits auf der Basis der
bestimmten Laufzeitunterschiede zugeordnet wer-
den.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Daten- und Signalübertragung über den
Phantomkreis auf der Basis eines an sich bekann-
ten Zeitgetrenntlageverfahrens erfolgt, wobei die
Zugriffskoordinierung auf den Phantomkreis durch
einen Master vorgenommen wird sowie die Syn-
chronisation der angeschlossenen Slave-Teilneh-
mer oder Slave-Basen, des Taktes und der
Rahmen durch vorgegebene Bits des Masters
erfolgt, welcher seinen Takt vom ISDN-S0-Bus
ableitet, so daß die Slave-Teilnehmer oder Slave-
Basen vorhandene lokale Oszillatoren auf den Takt
des Masters abstimmen und nachziehen können.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß über den Master eine Vermittlungssignalisie-
rung und/oder eine Steuerung des Hand-over zwi-
schen den Teilnehmern des gebildeten zellularen
Kleinsystems erfolgt.

5. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß beim Zeitgetrenntlageverfahren insbesondere
auf 4-Bit-ADPCM-Formate zurückgegriffen wird.

6. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die am Bus angeschlossenen Teilnehmer nach
dem DECT-Standard arbeitende Basisstationen
sind, welche mit Mobilteilen zusammenwirken.

7. Vorrichtung zur Kommunikation zwischen mehre-
ren, an einem externen ISDN-S0-Bus lokal ange-
schlossenen Teilnehmern mit einem durch ein
Senderleitungspaar und Empfangsleitungspaar
des ISDN-S0-Bus gebildeten Phantomkreis,
dadurch gekennzeichnet,
daß zur Impedanzerhöhung im Phantomkreis Dros-
seln vorgesehen sind, wobei die Drosseln zwischen
einer zentralen Einspeisestelle (NTBA) für den pas-
siven oder erweiterten passiven Bus, welcher einen
Senderahmen vorgibt, und der Busverkabelung,

einen ersten Impedanzadapter bildend, angeordnet
werden, wobei die Busverkabelung hinter dem letz-
ten Teilnehmeranschluß durch einen zweiten Impe-
danzadapter abgeschlossen ist.

8. Vorrichtung zur Kommunikation zwischen mehre-
ren, an einem externen ISDN-S0-Bus lokal ange-
schlossenen Teilnehmern mit einem durch ein
Senderleitungspaar und Empfangsleitungspaar
des ISDN-S0-Bus gebildeten Phantomkreis,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zentrale Einspeisestelle (NTBA) im Sen-
derleitungspaar und im Empfangsleitungspaar
angeordnete Drosseln aufweist, welche durch je
einen Abschlußwiderstand überbrückt sind, wobei
die Drosseln eines Leitungspaars gleichzeitig je
eine Zweifach-EMV-Drossel bilden.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Teilnehmergeräte neben Standard-ISDN-
Übertragern je einen weiteren Übertrager zum
Anschluß und für den Datentransfer über den
Phantomkreis sowie einen Phantomkreiscontroller
zur Steuerung des Laufzeitausgleichs aufweisen.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß busgespeiste Teilnehmer über einen weiteren
Impedanzadapter mit dem Phantomkreis verbun-
den sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 7, 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Impedanzadapter je Leitungspaar eine
Seriendrossel (5) aufweist, wobei die Seriendros-
seln (5) jedes Leitungspaares ausgangsseitig
durch eine weitere Drossel (6) überbrückt sind und
die Überbrückungsdrosseln (6) je eine Anzapfung
aufweisen, wobei zwischen den Anzapfungen eine
Reihenschaltung aus einem Widerstand (7) und
einer Kapazität (8) angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Teilnehmer DECT-Standard-Basisstationen
und Mobilteile umfassen, wobei über den Phantom-
kreis ein interner Kommunikationssprechweg gebil-
det ist und die am Bus angeschlossenen DECT-
Standard-Basisstationen ein zellulares DECT-
Kleinsystem bilden.
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